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Vorhang auf für „Vorhang auf“
Theatergruppe feiert 20-jähriges Bestehen – Aus acht Schauspielern ist 40-köpfiges Ensemble erwachsen

Von Sabine Geschwill

Leimen. Die Amateurtheatergruppe
„Vorhang Auf – Theater im Melan-
chthon-Haus“ hat doppelten Grund zur
Freude: zum einen darf das liebenswerte
Leimener Theatervölkchen auf sein 20-
jähriges Bestehen anstoßen. Zum ande-
ren durfte das Ensemble gerade eine ge-
lungene Premiere mit dem Lustspiel „Die
Heiratsvermittlerin“ des amerikanischen
Schriftstellers Thornton Wilder feiern
(vgl. Artikel rechts).

Hans-Jürgen Metzner, der zusammen
mit sieben Mitstreitern am 1. April 1999
die Theatergruppe gründete, um die
schöne Bühne im Saal des damals neu ge-
bauten Philipp-Melanchthon-Hauses mit
Leben zu füllen, hatte sich zur Premiere
mit weißem Hemd und schwarzer Fliege
in Schale geworfen. Als Regisseur des Ju-
biläumsstückes hieß er das „liebe, treue
Theaterpublikum“ herzlich willkommen.

Auf 22 abendfüllende Theaterabende
könne „Vorhang Auf“ in den 20 Jahren

seines Bestehens zurückblicken, betonte
Metzner mit Stolz. Aus den anfänglichen
acht Mitgliedern sei ein spielfreudiges,
40-köpfiges Ensemble geworden, das sich
in seiner Freizeit dem schönen Hobby
Amateurtheater mit all seinen Facetten
widme. Mittlerweile seien auch die Kin-
der der Theatermitglieder mit dabei und
das erste „Theater-Enkelkind“ habe auch
schon das Licht der Welt erblickt. Thea-
terarbeit bestehe nicht nur aus Darstel-
lung, sondern auch aus Licht, Ton und
Technik, Bühnenbau, Kostümen, Maske,
Musik und Soufflieren. Metzner dankte
allen, die sich in großartiger Weise bei
„Vorhang Auf“ einbringen.

ZuMetznersMarkenzeichenistbeiden
Theaterpremieren die Ansage „Vorhang
auf für Vorhang Auf!“ geworden. Bei der
Jubiläumsaufführung durfte das Publi-
kum diese Aufgabe übernehmen.

Als eine glänzende Wahl erwies sich
zum Theaterjubiläum das Lustspiel „Die
Heiratsvermittlerin“. Am Broadway
wurde in den 1950er Jahren dieses Stück

von Thornton Wilder zu einem Erfolg, der
sich um ein Vielfaches steigerte, als die
auf Johann Nestroys „Einen Jux will er
sich machen“ fußende Komödie 1964 in
der Musical-Fassung „Hello Dolly!“ her-
auskam.

Bühnenbild und Kostüme ließen es
bereitserahnen:DasStückspieltEndedes
19. Jahrhunderts in den Vereinigten
Staaten von Amerika. Die Charaktere des
Stückes hatte Hans-Jürgen Metzner
glänzend besetzt. Insgesamt 20 „Vor-
hang-Auf“-Schauspieler standen in Lei-
men auf der Theaterbühne. Sie schlüpf-
ten mit Haut und Haaren in ihre Rollen
und spielten einfach fabelhaft.

Info: Weitere Aufführungstermine der
„Heiratsvermittlerin“ sind am Frei-
tag, 12. April, und am Samstag, 13.
April, jeweils um 20 Uhr im Philipp-
Melanchthon-Haus der evangelischen
Kirchengemeinde in der Turmgasse.
Karten gibt es im Vorverkauf in der
Turm-Apotheke (0 62 24 / 7 21 12).

Amüsant und
temporeich

„Vorhang auf“ begeisterte mit
„Die Heiratsvermittlerin“

Leimen. (sg) Mit der Premiere des Stü-
ckes „Die Heiratsvermittlerin“ feierte die
Leimener Amateurtheatergruppe „Vor-
hang auf“ jetzt ihr 20-jähriges Bestehen
(vgl. auch Artikel links). Inhaltlich dreht
sich das Stück um den hart gesottenen,
reichen, aber geizigen Kaufmann Horace
Vandergelder (Michael Waldmann). Er
hat sein Leben lang hart gearbeitet, Kri-
sen überlebt und immer den letzten Cent
herausgeholt. Nun ist der Witwer etwas
in die Jahre gekommen und beschließt,
sich wieder zu verheiraten.

Mit Hilfe der Heiratsvermittlerin
Dolly Levi (Susanna Pohl) verlässt er die
Provinz, um bei einem Besuch in New
York sein Glück zu finden. Irene Molloy
(Diana Laier), die mit ihrer Assistentin
Minnie (Isabel Schmitz) ein Hutgeschäft
betreibt, kommt als Braut in die engere
Auswahl. Allerdings geraten ihm bei der
Brautschau seine beiden Angestellten
Cornelius und Barnaby (Jürgen Laier und
Udo Herrmann) in die Quere, die heim-
lich hinter seinem Rücken, ebenfalls aus
der Provinz nach New York aufgebro-
chen sind, um Stadtluft zu schnuppern
und die Liebe fürs Leben zu finden.

Doch sie sind nicht die Einzigen, die
aus dem Hause Vandergelder in die Groß-
stadt reisen. Seine Nichte Ermengarde
(Manuela Schöpe) widersetzt sich den
Heiratsplänen ihres Onkels, der nicht zu-
lassen will, dass sie Ambrose Kemper (Ti-
mo Schöpe), einen Künstler und Habe-
nichts, heiratet. Sie macht sich mit ihrem
Geliebten ebenfalls auf den Weg.

Was folgt, ist ein höchst amüsantes,
temporeiches Verwirrspiel, an dessen
Ende sich einige neue Paare finden, nach-
dem bei Flora van Huysen (Ursula Bau-
mann), einer guten Freundin von Van-
dergelders verstorbener Frau, alle Miss-
verständnisse aus dem Weg geräumt wer-
den können. Dies ist natürlich der ge-
schäftstüchtigen Heiratsvermittlerin
Dolly Levi zu verdanken, die nicht ohne
Eigennutz im Hintergrund agiert und ge-
schickt die Verliebten zusammenführt.
Dabei vergisst sie natürlich nicht, auch
für ihr eigenes Liebesglück zu sorgen.

In den weiteren Rollen bei der Pre-
miere waren Volker Schmitt, Michael
Walz, Peter Zankl. Bobby Schöpe, Silke
Bolz, Regine Cavallo, Petra Goerke,
Christa und Hans-Jürgen Metzner, Hol-
ger Glatzel-Mattheier sowie Robert
Kumler zu sehen.

Eine gelungene Premiere feierte die Theatergruppe „Vorhang Auf“ im Melanchthon-Haus mit dem Stück „Die Heiratsvermittlerin“. Foto: Geschwill

Sportabzeichen in Bronze, Silber und Gold verliehen
TV Germania beglückwünschte insgesamt 77 Absolventen – Es geht um Ausdauer, Kraft, Schnelligkeit und Koordination – Jüngster Teilnehmer war erst sechs Jahre alt

Leimen-St. Ilgen. (sg) Insgesamt 77
Sportler haben im vergangenen Jahr beim
Turnverein Germania erfolgreich das
Deutsche Sportabzeichen abgelegt. Die
Verleihung mit anschließendem Um-
trunkerfolgte jetzt imWaldstadion.Franz
Weber übernahm als stellvertretender
Vorsitzender mit den Sportabzeichen-
Verantwortlichen der Leichtathletikab-
teilung die Ausgabe der Abzeichen und
Urkunden. Im Jahr 2018 haben 31 Er-
wachsene und 46 Jugendliche das Sport-
abzeichen absolviert. Es stellten sich 32
weibliche und 45 männliche Teilnehmer
der sportlichen Herausforderung.

Keano Boulin, Kiran Boulin, Fabio
Fortugno, Luca Fortugno, Stefan Hen-
rich, Dana Jagsch, David Lederer, Leo-
nie Müller, Simon Nonnenmacher, Ni-
colas Poß, Lea-Sophie Rudolph, Leon
Schneider, Mathilda Schulzig, Johanna
Schuppel,DanielSchwarz,PaulSchwarz,
Alessia Silvia, Jessica Treiber, Yan Van’t
Riet und Dominik Weitz erreichten das
bronzene Abzeichen. Das silberne Ab-
zeichen ging an Naveed Afridi, Meike

Beidinger, Tim Beidinger, Emelie
Brucker, Jonathan Brucker, Julia Datko,
Elias Dehoust, Maya Dirks, Luke Grei-
ner, Gabriele Herb, Mareike Herb, Thilo
Herb, Clemens Lederer, Daniel Lederer,
Jürgen Maier, Wolfgang Martens, Lina
Menzel, Marcel Merkle, David Nau-
mann, Elias Rensch, Julian Rensch, Lui-
se Schulz und Florian Schuppel.

Das goldene Sportabzeichen beka-
men Sandra Berardo, Maria Brecht, He-
lena Ehrmann, Günther Feldmann, Lea
Feldmann, Monika Feldmann, Fynn
Grabhorn, Rudi Hafner, Astrid Huber,
Michael Klein, Benjamin Ko, Jonathan
Ko, Maximilian Köhler, Marlene Kurrle,
Rio Lachmann, Peter Magin, Inge März,
Jakob März, Roberta Pöhner, Alexandra
Reith, Dr. Steffen Sammet, Hartmut
Schmidt, Mia Schmidt, Evelyn Schnell-
bach Clara Speth, Florian Speth, Johan-
na Stadtherr, Peter Stadtherr, Lea Ste-
renczak, Andreas Treiber, Neringa Uzo-
meckiene, Susan Want, Nils Weingartner
und Fritz Weißer. Als jüngster Teilneh-
mer wurde Luca Fortugno genannt, der

zum Zeitpunkt der Abnahme gerade ein-
mal sechs Jahre alt war. Zu den ältesten
Teilnehmern gehörten Wolfgang Mar-
tens und Inge März. Günther Feldmann
wurde das Sportabzeichen in Gold zum
31. Mal in Folge verliehen, seine Frau Mo-
nika durfte das 14. Abzeichen entgegen-
nehmen. „Der TV Germania freut sich
sehr über die Erfolge der Athleten. Wir
wünschen Euch auch in Zukunft viel Er-
folg“, hob Franz Weber hervor.

Das Deutsche Sportabzeichen ist eine
Auszeichnung des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes (DOSB). Es ist die
höchste Auszeichnung außerhalb des
Wettkampfsports und wird als Leis-
tungsabzeichen für überdurchschnittli-
che und vielseitige körperliche Leis-
tungsfähigkeit verliehen.

Aus den vier motorischen Grundfä-
higkeiten Ausdauer, Kraft, Schnelligkeit
und Koordination wählen die teilneh-
menden Athleten jeweils eine Disziplin
aus und können je nach den erzielten Er-
gebnissen das Abzeichen in Gold, Silber
oder Bronze erreichen.

Bunt gemischt präsentierten sich die erfolgreichen Sportabzeichen-Absolventen beim TV Ger-
mania: 31 Erwachsene und 46 Jugendliche stellten sich der Herausforderung. Foto: Geschwill

Damen zeigten sich sehr spendabel
Evangelischer Frauenkreis hilft den Vereinen „Auf Augenhöhe“ und „Frauen helfen Frauen“

Leimen. (sg) „Geben ist seliger denn neh-
men“: An den Satz aus der Bibel hält sich
der Frauenkreis der evangelischen Kir-
chengemeinde seit seiner Gründung vor
fast30Jahren.DieengagiertenFrauenund
ihre Vorsitzende Carola Müller sehen es
als ihre christliche und soziale Aufgabe,
dort zu helfen, wo Hilfe am nötigsten ist.
„Wir helfen mit den Mitteln, die uns zur
Verfügung stehen“, betonte Müller.

Der Frauenkreis ist sehr aktiv und er-
wirtschaftet seine Spendenbeträge durch
den Verkauf von Kaffee und Kuchen bei
verschiedenen Veranstaltungen in Lei-
men, der evangelischen Kirchengemein-
de und im Weingut Adam Müller. Viele
Einrichtungen und auch Projekte der
evangelischen Kirchengemeinde haben
sie in den letzten Jahren mit Spenden be-

dacht. Jetzt durfte sich der neugegrün-
dete Sozialverein „Auf Augenhöhe“ mit
seinem Vorsitzenden Oberbürgermeister
Hans D. Reinwald, Stellvertreterin Sa-
bine Kuhn und Geschäftsführerin Birgit
Zeitler über einen Scheck in Höhe von
1000 Euro freuen. Es war der Wunsch des
Frauenkreises, dass der Sozialverein das
Geld für die Leimener Tafel verwendet,
dessen Träger er ist. „Es soll eine An-
zahlung sein für die Anschaffung eines
zweiten Tafel-Fahrzeugs, das dringend
benötigt wird“, so Carola Müller.

Seit fünf Jahren unterstützt der Frau-
enkreisdenTafelladen.AufAnregungvon
Ilse Böhler wird bei jedem monatlichen
Frauenkreistreff Geld für die Tafel ge-
sammelt. „Auf diese Weise sind zusätz-
lich über 4100 Euro zusammengekom-

men, die wir an die Tafel
weitergeben konnten“,
lobte die Vorsitzende die
spendablen Damen.

Der Heidelberger Ver-
ein „Frauen helfen Frau-
en“ durfte sich auch freu-
en. Von der Interventions-
stelle für Frauen und Kin-
der bekam Marlen Stadt-
felder zur Unterstützung
der Vereinsarbeit 500 Euro
überreicht. Seit knapp 40
Jahren engagiert sich der
Heidelberger Verein „Frauen helfen
Frauen“ gegen häusliche Gewalt an Frau-
en,MädchenundJungen.Frauenundihren
Kindern wird professionelle Beratung,
Unterstützung und Schutz angeboten.

Die Übergabe der Spendenschecks er-
folgte beim monatlichen Treffen des
Frauenkreises im Philipp-Melanchthon-
Haus durch Carola Müller, deren Stell-
vertreterin Karin Flory und Ilse Böhler.

Birgit Zeitler (v.l.), Oberbürgermeister Hans D. Reinwald, Sa-
bine Kuhn, Carola Müller, Karin Flory, Marlen Stadtfelder und
Ilse Böhler bei der Spendenübergabe. Foto: Geschwill

Kirche muss
neue Wege gehen
Gemeindeverein gibt 2500 Euro
für die Renovierung der Orgel

Leimen. (wm) Zu mittäglicher Zeit fand
die diesjährige Mitgliederversammlung
des „evangelischen Gemeindevereins
Leimen“, des ehemaligen Schwestern-
vereins statt. Dennoch intonierte Pfar-
rerin Lena-Marie Hupas das moderne
Kirchenlied „Morgenlicht leuchtet, rein
wie am Anfang“, nach der Melodie von
„Morning has broken“. Und so modern
und jung hat sich der 1892 gegründete
Gemeindeverein noch nie präsentiert.

Das „Morgenlicht“ stand symbolisch
für den wichtigsten Beschluss, den die
Versammlung an diesem Tag fasste, näm-
lich der eigenen Kirchengemeinde 2500
Euro für die Renovierung der in die Jah-
re gekommenen „Walcker-Lenter-Or-
gel“ zu spenden. Die Wurzeln dieser Or-
gel reichen bis ins 18. Jahrhundert zu-
rück, nun aber müssen dringend Repa-
raturarbeiten durchgeführt werden, die
ab Juli dieses Jahres beginnen werden.
Der Gemeindeverein, so sein alter und
neuer Vorsitzender Wolfgang Müller,
sieht sich – neben seiner tradierten Auf-
gabe „ Hilfe bei der ambulanten Alten-
pflege“ – seit Jahren als finanzieller „Eck-
und Stützpfeiler“ für Projekte der eige-
nen Kirchengemeinde. So unterstützte
man den Elisabeth-Ding-Kindergarten
großzügig auf seinem Weg zum „Fami-
lienzentrum“, half kräftig bei der Fi-
nanzierung eines neuen Flügels mit und
zuletzt unterstützte man im vergangenen
Jahr die innovative „Kunstinstallation
Les Colombes“. In jener „Tauben-Wo-
che“ kamen mehr als 800 Menschen in die
alte Mauritiuskirche und haben ge-
schaut, gestaunt und diskutiert.

Kirche muss neue Wege gehen, so Mül-
ler weiter, und da wollen wir dabei sein
und mithelfen, so gut wir können. Und bei
dem hohen Stellenwert und der ganz be-
sonderen Qualität unserer Kirchenmusik
wollte man mit der „Orgelspende“ ein
richtiges Ausrufezeichen setzen und den
Startschuss für weitere kleine und große
Spenden geben. Doch auch der diakoni-
sche Gedanke kam nicht zu kurz, denn wie
schon vor zwei Jahren beschlossen die an-
wesenden Mitglieder, das Diakonische
Werk im Rhein-Neckar-Kreis erneut mit
1500 Euro zu unterstützen. Diese Spende
wird bedürftigen Menschen aus Leimen
zugute kommen.

Bei den Regularien erfuhren der Tä-
tigkeitsbericht des Vorsitzenden, der
Kassenbericht und die Jahresrechnung
2018 und der Kassenprüfungsbericht die
einstimmige Zustimmung und die Ent-
lastung durch die Anwesenden. Bei den
Neuwahlen gab es nur eine Änderung.
Pfarrerin Lena-Marie Hupas wurde zur
neuen Zweiten Vorsitzenden gewählt.
Alle anderen Vorstandsmitglieder wur-
den in ihren Ämtern betätigt: Wolfgang
Müller als Vorsitzender, Klaus Ludwig als
Vereinsrechner, Jan Bittler als Schrift-
führer sowie Gisela Neumeister, Wolf-
gang Krauth, Thorsten Niemzik, Michael
Reinig und Lothar Stephan als Beisitzer.
Als Vereinsrevisoren wurden Hans Ap-
pel und Horst Hellinger wiedergewählt.

Nach den Wahlen folgte die Ver-
sammlung der alten Tradition, einem ak-
tuellen Kurzvortrag Raum und Platz zu
geben. Rechtsanwalt Jan Bittler referier-
te kurz und verständlich zu „Habt Ihr
schon geteilt – oder redet Ihr noch mit-
einander?“. Etwas flapsig formuliert riet
der Erbrechtler, mit einem rechtzeitigen,
handschriftlichen Testament den Fami-
lienfrieden zu bewahren. Und ein zwei-
tes Lied und eine deftige Mittagsstär-
kung ließen dann die harmonische Ver-
sammlung ausklingen.


